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„Frühsexualisierung“,  „Genderismus“,  „Umerziehung“  –  ob  „besorgte
Eltern“, die mit solchen Begriffen versuchen, ihre LGBTIA-Feindlichkeit zu
verschleiern, oder die AfD, die dem „Genderwahn“ ganz offen den Kampf
ansagt; sie alle sind Auswüchse dieser diskriminierenden Gesellschaft. Und
wir erleben es Tag für Tag:  blöde Sprüche in der Schule und an vielen
anderen Orten, auch zuhause. Transsexualität oder Bisexualität wird meist
als „unnormal“ betrachtet oder es wird sich darüber lustig gemacht.

Nach einem häufig propagierten Bild besteht eine Familie aus Frau, Mann
und Kind(ern). Alles, was nicht in das Weltbild passt, wird von vielen Leuten
abgelehnt,  auch  wenn  viele  Familien  heute  aus  Alleinerziehenden,
Patchworkfamilien,  Lebenspartner_Innenschaften  und  so  weiter  bestehen.

Doch woher kommt diese Abwertung gegenüber „anderen“ Lebensformen?

Für  viele  Konservative  stellen  nicht-heterosexuelle  Beziehungen  sowie
Menschen, die sich weder als Frau noch als Mann definieren, nicht nur ein
Angriff auf ihr Weltbild sondern auch auf „ihre“ Art der bürgerlichen Familie
dar. Diese ist ein wichtiger Stützpfeiler des Systems, in dem wir leben: des
Kapitalismus‘. Der ist auf die unbezahlte Hausarbeit und die Fortführung der
Rollenverteilungen  innerhalb  der  Familie  angewiesen.  Lebensformen
außerhalb  des  „typischen“  Mutter-Vater-Kind-Schemas  können  also  dem
Kapitalismus eine wichtige Grundlage entziehen und werden so zu einer
Bedrohung für alle, die die Zerstörung des kapitalistischen Systems nicht für
eine gute Idee halten.
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